
278 A. Referate. Ethnologie und Ethnographie.

Verfasser dahin, daß die Lage desselben weder vom Alter noch von der
Rasse, sondern allein von der Körpergröße abhängig ist; je geringer die
Körpergröße, desto niedriger liegt der obere Rand der Symphyse.

Der Brustumfang beträgt 853, die Beckenbreite 262, die Länge der
oberen Extremität 723, des Oberarms 296, des Unterarms 244, der Hand
184, des Oberschenkels vom Trochanter majus 363, des Fußes 243.

Dem allgemeinen Habitus nach stehen die Japaner den Aino und Korea
nern am nächsten. Es ist daher wahrscheinlich, daß die Japaner ein Misch
volk sind zwischen den Ureinwohnern der japanischen Inseln (Aino) und
Völkern mongolischer Rasse, welche über Korea nach Japan gelangten. Bei
der geringen Abgeschlossenheit der Japaner werden sich auch andere Ein
flüsse (malaiische) geltend gemacht haben. Gustav Michel sson-Dorpat.

335. Günther Schulemann: Die Geschichte der Dalailamas.
(Religionswissenschaftliche Bibliothek, herausgeg. von Wilh.
Streitberg und Rieh. Wünsch, Bd. 3.) Heidelberg, Carl
Winter, 1911. (Pr. 7,20 Jt, geb. 8,20 Ml.)

Der bekannte Heidelberger Verlag Carl Winter ist durch seine ver
schiedenen sprachwissenschaftlichen Unternehmungen aufs rühmlichste be
kannt. Er bat sich nun mit großzügigem Unternehmungsgeist und um
sichtigem Verständnis für kulturhistorische Aufgaben, die nach dem Stande
der Erkenntnis eine zusammenfassende Behandlung dringend erfordern, mit
mehreren Unternehmungen verschiedenen Zweigen der Kulturwissenschaft
zugewandt. Auf die mit Graebners „Methode der Ethnologie“ eingeleitete
„Kulturgeschichtliche Bibliothek“ ist hier schon hingewiesen worden. Die
„Religionswissenschaftliche Bibliothek“, eingeleitet durch Ign. Goldzihers
„Vorlesungen zur Geschichte der Religion des Islam“, verspricht nach ihrem
Programm eine Erfüllung vielseitiger Ansprüche und dringender Wünsche.

Das dieser Reihe angehörende Buch Schulemanns ist eine dankens
werte Leistung schon als höchst sorgfältige und vollständige Zusammen
stellung des ganzen Quellenmaterials zur Geschichte der lamaistischen
Kirche. Wenn der Verfasser auch die Geschichte des Dalailama in den
Mittelpunkt rückt, so bietet er doch weit mehr als eine Geschichte der Hier
archie von Lhasa. Wir erhalten hier eine Geschichte der tibetischen Kultur
im Rahmen einer Kirchengeschichte des Lamaismus, die weit über Tibet hin
ausreicht. Eine wie mühselige Arbeit damit geleistet ist, weiß jeder, der von
der unermeßlichen und dabei öden Massenhaftigkeit des tibetischen Schrift
tums eine Vorstellung hat. Daß Tibet eine Provinz der indisch-buddhistischen
 Kultur ist, stellt das 1. Kapitel dar. Der wichtigste Abschnitt behandelt die
Reform des b Tsong-kha-pa, die von grundlegender Bedeutung für den
Lamaismus geworden ist. Mit klarem Urteil und der nötigen Vorsicht er
örtert der Verfasser endlich die jüngsten Hergänge in Tibet, deren Nach
wirkungen heute noch keinen Abschluß gefunden haben. Das Buch ist ein
wertvoller Beitrag zum Ausbau einer Universalgeschichte, die auch ein so
entlegenes und nur scheinbar isoliert lebendes Kulturgebiet wie Tibet in die
Zusammenhänge des historischen Lebens einfügen wird. Dr.il. Stube-Leipzig.

336. Alfred Maaß: Durch Zentral-Sumatra. Bd. I. Berlin, Wilhelm
Siisserott, 1910.

Wenn Alfred Maaß ein neues Buch herausgibt, so darf man mit Recht
gespannt sein: denn man weiß, daß man ein Werk in die Hand bekommen


